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Finger
Das Verhältnis zwischen dem nördlichen Rheinland und Westfalen im Mittelalter
Northern Rhineland and Westphalia in the Middle Ages

Do 14.30-16.00 (2stündig)
Beginn:. 20.04.2017
BA neu: Aufbaumodul Antike und Mittelalter; Vertiefungsmodul I und II
MA: Mastermodul; Studium universale
Während die Bezeichnung "Westfalen" schon im Mittelalter vielfältig belegt ist, ist der Begriff "Rheinland" in seiner ausgeprägten Form und im heutigen Sinne eigentlich erst ein Neologismus des 19. Jahrhunderts, der allerdings eine bis in die Spätantike zurückreichende Vorgeschichte hat. Speziell für das nördliche Rheinland und Westfalen, die seit 1949 in einem Bundesland vereinigt sind, waren seit der Karolingerzeit politisch, kirchlich und teilweise auch wirtschaftlich sehr eng miteinander verbunden.
Besondere Schwerpunkte der Vorlesung sind: (1) Das Ausgreifen des kölnischen Machtbereichs nach Westfalen schon lange vor der Übertragung des "ducatus Westfaliae et Angariae" 1180 an die Kölner Erzbischöfe (ein nur noch formaler Vorgang). (2) Die sozioökonomische Verflechtung niederrheinischer und westfälischer Städte seit dem späten Hochmittelalter. (3) Das spätere "Ruhrgebiet" im Spätmittelalter. (4) Der Kampf des Kölner Erzstifts mit Kleve-Mark mit dem Höhepunkt in der Soester Fehde.
Einführende Literatur:
Die Mittelalterkapitel in:

W. Kohl: Kleine westfälische Geschichte. Düsseldorf 1994.
W. Jansen: Kleine rheinische Geschichte. Düsseldorf 1997.

Für umfassendere Information sind die "Rheinische Geschichte", hg. von F. Petri und G. Droege, 1978 ff., und die "Westfälische Geschichte", hg. von W. Kohl, 1982ff, unentbehrlich.
